
sicht ein Gewinn. Die Vorschul-
kinder sammeln Erfahrungen
außerhalb ihrer gewohnten
Kita-Umgebung und lernen die
Leinemasch auf spielerische
Weise kennen. Gleichzeitig er-
halten die Auszubildenden Ge-
legenheit, ein größeres Projekt
eigenverantwortlich zu entwi-
ckeln und durchzuführen.

Ausbildungsleiterin Susanne
Grothe sieht darin einen wichti-
gen Baustein der pädagogi-
schen Qualifizierung. Die drei
Teilnehmenden kämen aus
unterschiedlichen Einrichtun-
gen und hätten ihre Ideen ge-
meinsam zu einem Gesamtkon-

zept zusammengeführt. Davon
profitierten sowohl die ange-
henden Fachkräfte als auch die
künftigen Schulkinder aus allen
zwölf städtischen Kindertages-
stätten, die zu den Entdeckerta-
gen eingeladen wurden.

Die drei Projektverantwortli-
chen gehören zu den derzeit 24
pädagogischen Fachkräften, die
bei der Stadt Laatzen ihre tätig-
keitsbegleitende Ausbildung
absolvieren. Mit den erstmals
angebotenen Entdeckertagen
zeigen sie, wie sich Naturerleb-
nis, Kreativität und Bewegung
zu einem gemeinsamen Lernan-
gebot verbinden lassen. RED

Blutspende
in Laatzen
LAATZEN. Das Deutsche Rote
Kreuz lädt für Montag, 27. Juli,
von15.30bis19.30UhrzurBlut-
spende in die Vereinsgaststätte
„Alt-Laatzen“, Auf der Dehne,
ein. Auch Nichtmitglieder sind
willkommen. Ansprechpartne-
rin istAnnelieCampe,erreichbar
unter (0511) 863551.

Was alles mitreist

D as Schwerste an einer Tasche ist
selten das, was oben liegt.

Ob Badehandtuch, Brotdo-
se, Sonnencreme, Buch, Ladekabel,
Wechselshirt oderdie Jacke,dieangeb-
lichniemandbrauchenwirdunddieam
Ende doch jemand trägt: Für einen
Sommertag lässt sich erstaunlich viel
einpacken. Man könnte meinen, der
Mensch verlasse nicht für ein paar
Stunden das Haus, sondern breche zu
einer kleinen Polarexpedition mit Bade-
see-Option auf.

Und trotzdem fehlt am Ende fast im-
mer etwas. Die Trinkflasche steht noch
auf dem Küchentisch. Der Sonnenhut
liegt im Flur. Das Pflaster hätte man na-
türlich gebraucht. Dafür sind drei Ku-
gelschreiber dabei, obwohl niemand

weiß, warum. Vielleicht ist das mit dem
unsichtbaren Gepäck ähnlich. Auch
davon nehmen viele mehr mit, als sie
merken. Den Streit vom Morgen. Die
Sorge um jemanden. Den Satz, der vor
Jahren gefallen ist und immer noch ir-
gendwo scheuert. Die lange Liste im
Kopf, die sich auch im Urlaub nicht von
selbst zusammenrollt. Man sitzt im
Zug, auf einer Picknickdecke oder im
Schatten am See und trägt Dinge, die
kein Mensch auf den ersten Blick sieht.

Manches davon gehört zu uns. Erin-
nerungen, Verantwortung, Liebe, Vor-
sicht. Nicht jedes Gepäckstück ist Bal-
last. Einige helfen, den Weg zu finden.
Andere aber sind längst leer und wer-
den trotzdem weitergeschleppt, aus
Gewohnheit vielleicht, aus Angst oder

Zwischen Himmel und Erde

aus Unachtsamkeit. Oder einfach, weil
noch niemand bewusst gesagt hat:
„Das darf jetzt hierbleiben.“

Der Sommer löst solche Dinge nicht
einfach. Aber manchmal schafft er
einen kleinen Abstand. Beim Blick aufs
Wasser. Auf einer Bank im Park. Auf
dem Rückweg, wenn die Luft kühler
wird und die Tasche leichter, weil die
Brotdose leer und der Kopf ein biss-
chen freier ist.

Vielleicht ist das schon genug für
einen Anfang: kurz prüfen, was wirk-
lich noch mitmuss. Was trägt. Was
drückt. Was nur aus Versehen immer
wieder eingepackt wird. Nicht alles
lässt sich ablegen. Aber manches muss
auch nicht bis zum nächsten Herbst
mitreisen.

2 Die Rubrik „Um Himmels Willen“
macht Sommerpause bis zum 15. Au-
gust. Bis zu ihrer Rückkehr erscheinen
an dieser Stelle kleine Sommergedan-
ken zwischen Himmel, Erde und Alltag.

Manchmal schleppen wir ziemlich
viel mit uns rum.

etwas Besonderes sein.
Symbolfoto: John McFetridge / Unsplash

und errei-
chen, dass sie
selbst aktiv
werden, Orte
und Wegkreu-
zungen wie-
dererkennen und anschließend
eigenständig die richtige Route
finden“, erläutert Nonnemann.

Während zwei Gruppen
draußen unterwegs sind, bleibt
eine dritte an der Maria-Troll-

Hütte. Dort bietet Zah-
ra Tohidtabar ein

kreatives
Gegenpro-

gramm an.
Aus aufge-
schnitt-
enem
Stauden-
sellerie,
Karotten,

Paprika so-
wie ver-

schiedenen
Obstsorten ent-

stehen natürliche
Druckstempel.
Mit ihnen gestal-
ten die Kinder
Stoffbeutel und
Kissenbezüge.
„Ich wollte ganz
bewusst etwas
Künstlerisches
mit den Kindern
machen – für die-
jenigen, die sich

nicht so gerne bewegen“, er-
klärt Tohidtabar. Gleichzeitig er-
leben die Kinder, dass sich All-
tagsmaterialien auf ganz unter-
schiedliche Weise einsetzen las-
sen. Für die Stadt Laatzen ist das
Projektgleich inmehrfacherHin-

LAATZEN. Mit offenen Augen
durch die Leinemasch streifen,
Farben in der Natur entdecken,
Spuren lesen und aus Obst und
Gemüse kleine Kunstwerke ent-
stehen lassen: Für rund 120 Vor-
schulkinder aus den zwölf städ-
tischen Kindertagesstätten wur-
de die Maria-Troll-Hütte Aus-
gangspunkt einer besonderen
Projektwoche. Die ersten „Ent-
deckertage“ der Stadt Laatzen
standen bis Mittwoch dort auf
demProgramm–entwickelt und
umgesetzt von drei angehenden
Erzieherinnen und Erziehern, die
ihre tätigkeitsbegleitende Aus-
bildung absolvieren.

Hinter dem Konzept stehen
Zahra Tohidtabar aus der Kita
Wülferoder Straße, Sarah Barfi-
go aus der Kita Sehlwiese und
Lukas Nonnemann aus der Kita
Marktplatz. Die Auszubildenden

haben die gesamte Woche
eigenständig geplant – von der
Idee über die Organisation bis
hin zu den einzelnen Mitmach-
angeboten. An jedem Projekt-
tag nehmen bis zu 18 Kinder ab
fünf Jahren teil. Begleitet wer-
den sie von pädagogischen
Fachkräften aus ihren Einrich-
tungen, die auch die Aufsicht
übernehmen.

Jede der drei Stationen setzt
einen anderen Schwerpunkt.
Sarah Barfigo möchte die Kinder
für ihre Umgebung sensibilisie-
ren und den Blick auf die Vielfalt
der Natur lenken. Dafür entwi-
ckelte sie eine „Farbensafari“.
Mit bunt bemalten Eierkartons
gehen die Kinder auf die Suche
nach Naturmaterialien in den
Farben Blau, Rot, Grün, Gelb
und Braun. Blätter, Blüten, Stei-
ne oder andere Fundstücke wer-

Natur-Bingo: Wer findet all diese Dinge in der Leinemasch?

Natur als Lernort
fürviele Kinder
120 Kinder erleben in der
Leinemasch eine Woche voller
BEWEGUNG UND
KREATIVITÄT

Wer findet eine Feder, sieht eine Ameise oder entdeckt eine Blume? Zwölf Vorschulkinder spielen Natur-Bingo
unter Anleitung von Sarah Barfigo und Lukas Nonnemann. Fotos (5): Stadt Laatzen

Mit viel Engagement undKreativität habenSarahBarfig
o (2.v. r.,Kita Sehlwiese),Lu-

kasNonnemann (KitaMarktplatz) undZahra Tohidtabar (KitaW
ülferoder Straße) ein

abwechslungsreiches Programm für die Vorschulkinder an der Maria-Troll-Hütte in

der Leinemasch entwickelt. Kita-Ausbildungsleiterin Susanne Grothe (l.) machte

sich vor Ort ein Bild von den Ideen der angehenden Erzieh
erinnen und Erzieher.

Unterwegs auf „Farbensafari“.

Sommerkirche:
„Tatort Bibel“
HEMMINGEN. Unter dem Titel
„Tatort Bibel – Josef und seine
Brüder: Ein Hassverbrechen?“
setzt die Sommerkirche des
Hemminger Kirchenverbands
ihre diesjährige Predigtreihe am
Sonntag, 19. Juli, fort. Beginn ist
um 18 Uhr an der Friedenskirche
Arnum, Bockstraße 33. Die Rei-
he beleuchtet bekannte bibli-
sche Erzählungen aus einem un-
gewöhnlichen Blickwinkel. Dies-
mal steht die Geschichte von Jo-
sef und seinen Brüdern im Mit-
telpunkt. Aus Eifersucht und
Neid wird Josef von seinen Brü-
dern verraten und verkauft.
Unter der Fragestellung, ob es
sich dabei um ein „Hassverbre-
chen“ handelt, wird die jahrtau-
sendealte Erzählung neu be-
trachtet und mit aktuellen ge-
sellschaftlichen Fragen in Ver-
bindung gebracht. Gestaltet
wird der Abend von Pastorin Kira
Eiben. Für die musikalische Be-
gleitung sorgt die Arnumer Gi-
tarrengruppe. Im Anschluss sind
dieBesucherinnenundBesucher
eingeladen zu einem geselligen
Ausklang. Die Sommerkirche
findet in den Sommerferien als
gemeinsames Angebot der
evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinden in Hemmingen
statt.

den gesammelt und den jeweili-
gen Farben zugeordnet.

„Mir war es wichtig, dass die
Kinder bei dem frühen Medien-
konsum auch ein Naturgefühl
bekommen und mit offenem
Blick durch die Leinemasch ge-
hen“, sagt Barfigo. Das Sam-
meln werde so zu einer spieleri-
schen Entdeckungsreise, bei der
Farben und Natur unmittelbar
miteinander verbunden wer-
den.

Bewegung und
Orientierung
stehen da-
gegen bei
Lukas Non-
nemanns
Station im
Mittel-
punkt. Er
schickt die
Kinder auf
eine Schnit-
zeljagd, bei
der sie den Weg
selbst finden
müssen. An ver-
schiedenen Kreu-
zungen verglei-
chen sie ihre Um-
gebung mit Fotos
und entscheiden
gemeinsam, wel-
che Route die
richtige ist. Er-
gänzt wird die
Tour durch ein
Natur-Bingo. Darauf sammeln
die Kinder Entdeckungen wie
Federn, Blumen, Spinnennetze
oder Ameisen und halten fest,
was ihnen unterwegs begegnet.

„Ich wollte es möglichst an-
schaulich für die Kinder machen

Kreativ mit Obst- und
Gemüsestempeln:

Die angehende Erzieherin
Zahra Tohidtabar verziert
mit den Kindern aus der
Kita Brucknerweg in der

Maria-Troll-Hütte
Tischdecken, Beutel und

Kissenbezüge.

Umleitungen
und
Ersatzhaltestellen
HEMMINGEN. Aufgrund von
Fahrbahnsanierungs- und Ka-
nalarbeiten wird die Göttinger
Straße in Arnum ab Montag, 20.
Juli, Betriebsbeginn, bis voraus-
sichtlich Ende 2027 voll ge-
sperrt. Die Linien 300, 360 und
366 werden während der Bau-
arbeiten in beiden Fahrtrichtun-
gen umgeleitet. Die Haltestelle
„Arnum/Mitte“ kann während
dieses Zeitraums nicht bedient
werden und entfällt. Fahrgäste
können alternativ die Haltestelle
„Arnum/Wilkenburger Straße“
der Linien 365 und 367 nutzen.
Für die Haltestelle „Arnum/
Mühlenweg“ wird eine Ersatz-
haltestelle eingerichtet. Diese
befindet sich in der Straße Hoher
Holzweg auf Höhe der Haus-
nummer 7.

Die ÜSTRA empfiehlt Fahrgäs-
ten, sich vor Fahrtantritt in den
digitalen Fahrtauskünften auf
uestra.deoder inderÜSTRAApp
über die geänderten Fahrzeiten
und Umleitungsfahrwege zu in-
formieren. Zusätzlich weisen
Aushänge an den betroffenen
Haltestellen auf die Änderungen
hin.
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